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lrmgard .öller am 28.2.1985 In sta.mhelm 111 proz~ß gegen

brlnltte .0hnhauPt und chrlstlan klar

~ '
Ich wl~l Jetzt mal gegen das ganze gebäude aus konstruktionen von
'auftrag' und 'zellensteuerung' usw. sagen. wie es real war und
Ich will damit anfangen. wie es fUr mich war. als Ich In dllt gruppe
nach sta••helllkali. 111Januar 77. da.als waren bier andreas, gudrun.
Jan; nlna und brlgltte.
Ich ka. aus einer kleinen gruppe hier zum ersten mal In eine etwas
grössere - vorher hatte Ich nur ullschluss zu zweit gehabt und .dllVor
war Ich Jahrelang vollkOlUlen Isoliert gewesen.
1n sta.mhelm spUrte Ieh In der Iebend Igkel t der gl'uppe be-
sonders deutllc~ el'nen lIangel bel 1I1r,der 1I1r nur vage bewusst
gewesen war.was Ich dann Uber brlgltte als erstes kapiert hab. war.
dass .an sich alles, was eineIl noch gefehlt hot oder was dUrch das
fehlende bewusstsein Uber die Isolation zerstört war oder sich auf­
gelöst hatte, wieder erobern kann. sie hat sachen wiedererkannt.
die ganzen erscheinungsformen bel mir, die sie selbst auf eine andere
welse auch erlebt hatte und d'lewichtigste erfahrung daran war, dass
.an nichts konservieren kann. dass beorlffe daue~nd neu erkällpft
werden mUssen. so wie die Isolation Ja auch kein zustand Ist, son­
dern eine dauernde konfrontation - aber das mussten wir auch erst
rauskriegen. denn es war eine ganz neue erfahrung fUr uns. wie die
Isolation Ubarhaupt wirkt und wie man dageoen källpfen kann.

dass es darUber lautt. dass .an den ganzen prozess selbst
In die hand nimmt und die konfrontation .It dem staat herstellt und
bewusst bestimmt. das hat sie mir einfach dadurch verllitteit. wie
sie war, dass sie einfach sie selber und ganz da war. das habe Ich
dann später auch erfahren mit den anderen, mit gudrun. andreas. Jan
und'nlna~
das wichtigste Im prozess der gruppe 1st, dass Jeder den anderen
ganz will, wirklich zusalillenkämpfen will und darin 1st die absicht
von eineII.den anderen zu Irgendwas zu zwingen - was das Ja helsst.
Je••nd wird vollgestopft fUr einen 'auftrag', wie die prozesskon­
struktion das hier behauptet - völlig ausgeschlossen, absurd.
In wirklichkeit ging es darum - und das war III.er unser ziel.
draussen und natUrlieh auch I••knast - dass Jeder sich selbst wei­
terentwickelt, lernt, und das lIelnt eber:J.dass Jeder ganz er selbst
Ist. sich ganz selbst bestimmt und nichts macht, was er nicht In
der hand bat. was fremd bestl.mt Ist, weJI das UberhauPtnlcht geht.
SUbjektivität Ist ziel und bedingung unseres kampfes. und wie Ich
selbst dann Immer mehr teilgenommen hub un den diskussionsprozessen.
hab Jch ganz starkerfahren, dass nur ein subjekt tell der gruppe
sein kann. nicht einer progralnmlert den anderen und macht Ihn zu••
Objekt. das Ist völlig wahnsinnig.
das kann Jeder. der kömpft. gerade Jetzt. wo der widerstand stark
geworden Ist und die erfahrung von selbstbestlmllten aktionen. von
angriff und wirkung gemacht hat. an sich selbst begreifen. wirklich
und ganz Jntenslv Jn den letzten wochen. da Ist noch mal viel klarer
wie absurd es Ist, Uberhaupt anzunehllen. dass sowas mögliCh wäre:
was der staatsschutz da behauptet, glaubt nlenland mehr, niemand.
also klar war. dass brlgltte selber bestimmen lIußte. was sie .dann
draussen machen wollte. sie konnte Ja Inoch gar nicht wissen. wie, '
die situation konkret draussen war und wie sie ~Ich weiterentwickeln
wUrde.alles andere Ist schon deswegen absurd. weil lIan unter ganz
anderen voraussetzungen - nömllch Im gefängnJs - aktionen draussen
nicht vorausplanen kann. das will auch keiner. SOlidern dass sie es
selbst anpackt. wie Jeder. wlInn er rausgekoßII••!n wllrlt.dos Ist Ja
ganz klar.
wie dos zerrbild zustande kommt, welche funktion es hat. Ist Ja echon
oft genug gesagt worden. von weg.an brlgltte hätte einen auftrag
oder ein aktionsprogramm von den anderen gefangenen reingedrUckt
gekriegt - •
das sind Ihre bekannten muster der psychologischen krlegs'Uhrung
und damals sollte das auch den lIurd hier In stantmhelm legltlllleren,
von dem sie sich versprochen hatten, dass es keine kontinuität re­
volutionärer poil tlk hier geben kann. wenn sie bestlQUlltegefangene
umbringen. dass die sache dann zu ende Ist.

dass das nicht gelaufen Ist. haben sie spätestens' wlrkllch schlucken
IIUssen. spöstens Jetzt und ein fOr allemal.
das Ist die eine seite und die andere Ist, doss es Jetzt brlgltta
sein soll. die alles andreht, die von der zelle aus die aktionen
draussen 'steuern' soll, praktisch dleseD 'auftrag' fortfUhrt und
diese fiktion 'zellensteuerung' usw. Jetzt gegen sie und gegen alle
anderen'dleselbe funktion nochmal haben soll wie 77 - und darUber­
hlnau~.
es Ist aber durChsichtig geworden. durch die entwicklung In den
letzten Jahren und besonders nochmal In den letzten wochen während
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unseres hungerstreiks. dass an 'steuerung' absolut nichts dran Ist ­
Im gegenteil. es Ist evident geworden, dass die mobilisierung und
die aktionen ~on den leuten bestimmt werden, die sie aachen.
In einer dlaenslon. wo es völlig lächerlich wäre. wenn sie sowas
Uberhaupt noc~ auf den tisch legen wUrden - gegen den sprung zur

antlllDPerlall;ll.tlschenfront jetzt. da Ist Ihr.eanklagekonstruktIontotal Uberhol~. es löst sich einfach auf.
zerfällt. zersetzt sicil an der praxis. der realität. '
aber das war ja praktl,ch schon seit 72 eine zentrale linie In der
psychologischen krlegsfUhrung. 'zellensteuerung' • seit wir ange­
fangen waren und es war besonders buback daaals. der sie tlgllch
In die presse reingedrUckt hat •.
dahinter steckt die behauptung •• an könnte Irgendwo völlig losge­
löst von dem boden. auf dem raon sich real bewegt, also aus ganz
anderen bedingungen und unter ganz'anderen konkreten umstinden be­
stimmen. was draussen laufen soll. und es Impliziert. dass einer
oder wir das wollen könnten. das will niemand. und weil damals Ihre
propaganda war. andreas. gudrun wollten ,das: gerade sie wollten un-'
bedingt. dass jeder selber sich entwickelt. selbst entscheidet. au.
seinen authentischen erfahrungen die taktischen schritte bestlmat.
sie wollteneben genau keine auftrlge geben oder andere steuern.
Ich erinnere mich z.b. an eine auseinandersetzung. wo sie die
tenenz bel einem von uns,entdeckt haben. dass man abwartet, die
verantwortung nicht Ubernehmen will. sie einfach Ihnen aUfhängt.
das haben sie total bekämpft. (die tendenz gebts ja noch manchmal.
wel1 es ein ständiger kampf Ist. In dem man sich von den alten
strukturen befreit.) sie haben das Uberhaupt nicht Dusgehalten. weil
es bedeutet. dass sie zu figuren gemacht werden, die alles fUr
andere entscheiden. also zu einer Instanz. und das Ist ein antago­
nismus zu unserem ziel und dem ganzen gruppenprozess. fÜr sie selbst
und fUr elnen selbst.' das war ein wiChtiger punkt In der auseinan­
dersetzung. dass jeder die verantwortung fUr steh selbst auch Uber­
nl.-t -·nlcht fUr••sondern In dem ganzen prozess.
wir waren Uberhaupt"nlcht auf die 'Idee gekommen. was steuern zu
wollen. weil das verhöltnls zwischen der guerilla und den gefangenen
ein anderes Ist. was die gefangenen mit der guerilla vereint. Ist·
das gemeinsame ziel der befreiung, revolution und die POlltlsche~

linie und dass die betlllll;jllnUslosdafUr klimpfen uuf loben und tod.
also dass sie deli ~;•.le(Jflihren. egal wo slo slmJ. jedel' kämpft auf
seine. terrain allt seinen ml tteln. natUrlieh wirkt das zusamlaen.
hat wechselwirkungen. das bedeutet uber nicht, dass es dieselbe
organisationist. wenn jetuand gefangp.n wird, hört er auf. tell der
organisation zu sein, weil die organl~atlon. raf, Illegal und be­
waffnet kömpft und sobald je.and von uns verhaftet wird. Ist
er gefangener 8U~ der raf.,well er nicht mehr bewaffnet Ist. g3nz
einfach. und dos Ist ja auch ganz klar. das kann jeder nachvoll­
ziehen •.
und genauso. '
dass der kampf I. gefängnis Uberhaupt nicht aufhört. sondern auf
eine. anderlln terrain ge fUhrt wird, wovon die prozesse nur el" tell
sind.
Ich will aal an einem beispiel erklären. wie der kompf von guerilla
und gefangenen aus der guerilla zusammenwirkt. an unserem hunger­
streik 1m frUhJahr 77.
hier In diesem saal hat 75 der grosse prozess angefangen (z.t. von
den gleichen bundesanwälten wie jetzt). er war up.plant als abreCh­
nung IIlt revolutionärer politik Uberhaupt. ein zentrales projekt
der spd-reglerung, ml t dein sie die geschichte revolutionärer pOli­
tik In der brd ein fUr allemal durch die justiz' bewältigen'
wollte.
dieser schauprozess, der seit jahren In der psychologischen krlegs­
fUhrung vorbereitet wOI'den war, ~ollte gleichzeitig der brd legltl­
lIatlon verschaffen fUr Ihr projekt. westeuropa zu einem reaktionären
block zu Inteorleren und nach Innen. aber gerade weil der staat
soviel an dles~n gefangenen festgemacht hatte. konnte an Ihrem
kampf ·dle ganze konfrontation begrl,ffen werden und der ort sta_hel.
wurde zum symbol eben nicht nur fUr das justlzförnllge ende be­
waffneter poil tlk. sontlernfUr den kanlpf geuen den neuen .faschismus
des metropolenstaates brd.
man muss sich vorstellen. wie die situation war, als wir den streik
77 fUr unsere zusammenlegung und die anwendung der mlndestgarantlen

der genfer konvention angefongen haben. es wor In der le~zten phasedes proze~ses und einige wochen vorher war öffentlich gejlorden.
dass die gefangenen untereinander und Ihre gespräChe mit den an­
wälten seit Jahren abgehört worden waren. und es gab eine lawine
von Informationen plötzlich. dass es nicht nur In stammhelm so Ist
und wer dafUr verantwortlich Ist: das bundeSkanZleraMt hatte direkt
den bnd dumlt beauftragt und die doppeJstruktur von naChrichten­
dienst und justlz(vollzug) hier Installiert. fUr sie stand nicht
nur der gan1-«!prozess ouf de••spiel. es kom einer staatskrise nohe.
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well.1 t einem :ichlag die struktur um) openJt1unswelse des staats­
schutzsta<ltes Ubchuupt offen dalag, vor der ganzen europäischen
öffentli chke It.
In diesem 1I0mcnt hoben wir angefangen, ende Ilärz, und eine woche
später wurde buback vom kOlllmandoulrlke meinhof hingerichtet.
sofort wurden wir Im 7. stock total voneinander Isoliert, es wurde
nach einen. anruf der bumJesonwal tschoft bel der anstal t kontakt­
sperre verhängl - was dann Inlherbst grund:iätzllch verreclltllcht
wurde. es &og eine >ganz neue Ilannschaft I. trakt oUf, also die
'grUnen' wurden ausu~wechselt. wir konnten Uberhaupt nicht .ehr >
••Itelnander reden. sachen austauschen oder Iroendwos zusaln.lenmaclum
wie z.b. hofgang auf dem dach.dann haben wir sofort einen durst­
streik angefangen und dann auch alle anderen gefangenen Im hunger­

streik, bis In stallmlhellldie Isolation unter ,uns wieder aufgehoben
••••Ird und noch 3 oder 4 lagen, Ich glaube es war ein sonntagmurgen,
wurde sie auch aufoehoben, aber es llIareine wlrkllch"bedrohllche
otlllosphllre,wir spurten und wussten natUrIIch , doss sie was gegen
uns planen als vergeitunQ dafUr, dass buback nIcht lIehr da war.

als wir wieder zU5umiiellkamen,haben wIr uns Uberlegt. was das
fUr unseren streik bedeutet und ob er In diesem moment sein ullIllttel­
bares zIel noch erreichen kann - denn wIr waren geiseln. wie jedes­
1101 bel eIner guerillaaktion, ober jetzt In einer besonderen sItua­
tIon, I. streik ••
wir baben als entscbeldend eingeschätzt, dass die politik der spd-
_ regierung durch·unseren kalipI',auch hier In stammhelm, In westeu­
ropa Identifiziert und wIedererkannt werden konnte als kontinuität vom
alten faschismus, jetzt IntegrIert in die us-strategle und dass die
regierung diese politik In den westeuropäischen staaten daher zu­
nehmend gegen Ihre eigene ISOlierung In der Internationalen öffent­
lichkeit durchsetzen musste" dazu kam, dass die helslnkl-folge­
konferenz In belgrad bevorstand; die regierung konnte In diesem
moment nicht olle mittel gegen uns einsetzen.
wir haben uns Ubelegt, was diese aktion gegen buback fUr die durch­
setzung unserer forderung bedeutet.
die aktion hatte den streik Uberholt, er hatte eine neue dimension
gekriegt. uns wurde klar, dass wir unsere zusammenlegung In dieser
besonderen konstellation gegen Ihre vernichtungsabsicht err.lchen
können und wir entschieden uns, weiter zu streiken.
real war es dann "so, dass es genou diese aktion war, die uns den
aUIllgeschaffen hat. nach 4 wochen haben wir vom (Iandes)justIZlllI­
nlsterlum die zusage gekriegt, dass wir zu einer grossen gruppe
zusalllniengelegtwerden. das war ende april 77. die aktion hatte so
gewirkt, dass sie uns luft verschafft hat. ein paar monate lang.
sie sind erstmal Uberall zurUckgewlchen, haben uns nicht angefasst.
es war ein sieg fUr uns, das war das erste mal und ein signal auch
fUr die gefangenen In den anderen kn!sten, dass es bel Ihnen ouch
so laufen wUrde, sie entweder nach sta~llIhel.kommen oder woanders
zusammengelegt werden. es war ein politischer durchbruch fUr unsere
forderung.
In buback wurde seine zentrale funktion fUr die transformation des
metrpolenstaats getroffen - natopolitik nach Innen - aber er ver­
körperte darin auch genau die politische schwäche der sozialdemokra­
tie, weil sie ddle militarisierung"der politik nach Innen und In
westeuropa - das us-proJekt nach vietnam - verdeckt und gegen Ihre
politiSChe basis durchsetzen musste. daher kalidie besondere wirkung
der aktion: buback hatte Justiz und medien als tell der krleosfUh­
rung forllliertund eingesetzt. er personifizierte den neuen staats
schutz und propagierte Ihn gonz offen.
er war verantwortlich fUr die vernichtungshaft
und die 1I0rde an holger, slegfrled und ulrlke.
das hat die aktion notwendig gemacht und das war evident.
und so hat sie auch Jeder verstanden.
also das Ist nur lächerlich, da hat's keines anstoss' oder
'auftrags' von uns bedurft, das lag einfach auf der hand.
es gab damals viel sympathie und solidarität In den verschiedenen
scenes. die aktion hat gegen den ganzen faschlslerunQsprozess wieder
eine revolutionäre perspektive eröffnet, weil der stoat un einer
strategischen stelle getroffen worden wBr, war fUr jeden, der sich
leben nur gegen den staat vorstellen kann, die mögliChkeit zu kömpfen
offen.
die situation fUr den widerstand war damals Ja ganz anders als
heute, weil es noch keine ansätze von front gab. was es gab, wor
eine antifaschistische öffentlichkeit, die sich gegen die durch~~>
setzung des 'modell deutschland' entwickelte. das war eine bestl~te
scene von Intelligenz und medien, die auch fUr unseren streik da­
mals wlchtlo war, die es heute aber nicht mehr gibt, weil sie sich
In der>~entwiCklung der konfrontation I'Ur den staat entschieden hat
oder ze"rrleben wurde. also die eoSals solche nicht mehr gibt, weder
national noch International.
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es war dann auch so. dass die regierung nach bubacks ende die öf­
fentlichkeit nicht fUr eine vergeltung an den gefangenen mobili­
sieren konnte. weil sich niemond mit ihm identifizieren wollte.
die zusage. die gruppe In stammhelm zu vergrössern, haben sie nicht
sofort erfUllt, sondern rausgezögert, verena und sabine sind in den
streik getreten, um zu uns in den 7. stock verlegt zu werden. sie
wurden aber nicht zu uns gelassen, wir konnten nur zu Ihnen hin­
Ubergehn. nach wochenlangem umbau konnten wir Im Juni schllessllch
In den vergrösserten trakt umziehen und bald danach kamen drei ge­
fangene aus hamburg dazu.
aber das bka war Uberhaupt nicht damit einverstanden. dass wir als
eine grössere gruppe zusammen sind. wie wir jetzt wissen. haben sie
nur nach einer gelegenheit ges~cht. sich wieder gegen die zusage
durchzusetzen.
die fand sich dann nach der aktion gegen ponto ende juli. die
guerilla hatte in ponto den vertreter der deutschen monopolbDnk ge­
troffen. deren aggressive expansionspolitik am weitesten mit dem
Internationalen uS-kapltal verbunden Ist. und der staat fUrchtete.
dass damit eine grössere offensive eingeleitet wurde. das bka hat
diese situation zu einer provokation oegen die gefangenen In ata•• ­
heim benutzt. um die gruppe wieder zu zerschlagen. anfang august
haben sie einen vorwand geschaffen. Indem sie andreas bel uns In
der zelle eingeschlossen haben, um dann mit eine. rollkommando Uber
uns herzufallen. uns wieder vollständig voneinander zu ISOlieren.
sie wollten die gruppe ein fUr allemal ause.nanderrelssen, dagegen
sind wir In den durststreik getreten.
die drei gefangenen wurden nach hamburg zurUck und nlne nach
stadethel. verschlepPt.

draussen eskalierte die hetze. Im anwaltsbUro In stuttoart ging einebombe hoch. anwälte wurden verhaftet. vorbereltungagrupp~~ fUr das
russel-trlbunal~ das menschenrechtsverletzungen In der brd unter­
auchen sollte. wurden verhaftet. es lief .elne wahnsinnige hetze In
einer so konzentrierten form und so einheitlich In allen _edlen,
dass praktisch nichts anderes mehr durchkam. das spitzte sich un­
heimlich zu.
In dieser eskalierten situation haben wir nach 3 wochen den durst­
streik abgebrochen, weil wir wussten und auch konkret von al er­
fahren hatten. dass sie das als gelegenheit nutzen wollten, Um uns
Im streik umzubringen, dass dies genau Ihre absicht war. hat sich
dann auch ganz deutlich daran oezelot. wie total unzufrieden Uber
unseren abbruch sie waren. riChtig wUtend darUber, dass wir nicht.
In Ihre falle gegangen sind.
so hatten sie ouch Im streik 75 mit dem tod von einioen von uns
kalkuliert. wie auch jetzt wieder. anfang februar. wo sie unseren
streik als gelegenheit ergreifen wollten. veroeltung ZU Oben fUr
die angriffe und die entwicklung der front hier und In westeuropa
Insgesamt.
man muß sich das mal vurstellen. wie es damals war - zwei toge
später, als sChleyer entfUhrt wurde - wir hatten kaum noch gele­
genheit gehabt miteinander zu reden, wurde die kontaktsperre ver­
hüngt. dabei hatte sich der staalsschutz In den ersten 3 wochen
noch den notwehrparaoraphen geschnappt, bis antang oktober Im

bundestag dann das kontaktsperregesetz durchgepeitscht wurdp..
das seit buback beim justizministerium In der schublade: ,".
lag,
In der kontaktsperre kommt dann auch die staatsschutzpropaganda
von der sogenannten 'zellensteuerung' auf Ihren kern. fUr nichts
anderes hatten regierung und bundesanwaltschaft jahrelang die
öffentlichkeit vorbereitet. das 'Ing an mit der behauptung. dass
die politischen Defangenen. weil wir uns von anfang on gemein­
sam gegen die Isolation gewehrt hObp.n, 'eine kriminelle oder
terroristische vereinigung In der haft' bilden und das wird
dann so de'lnlert, dass schon die e~lstenz des gefangenen. dass
er denkt. atmet lebt. fUr Illegal erklärt wird, weil Jeder ge­
danke. jedes wort, jede handlung, die sich nicht a. staat,
sondern am kampf orientiert, kriminell Ist.
das war von anfang on besonders auf andreas konzentriert und
dann später auf alle. die hierin staßlmhelm gefangen waren. und
das hatte keine andere funktion. als wirklich die 'zellen dicht'
zu machen, wie herold gesagt hat, als bedingung. die gefangenen
zu Ilquldleren.darUber wurden ja auch die anwälte verfolgt, die
gemeinsame verteidigung zerschlagen. Ihre zahl reduziert. ausge­
schlossen usw. - alles gedeckt mit wellen von sondergesetzen.
die Ich gar nicht alle aufzählen will.
was jetzt bel brlglttes urteil rauskommen soll. Ist. dass
diese konstruktion Juristisch nochmal festgestanzt werden soll:
es gibt eine terroristische vereinigung In der haft und deswegen
darf es unsere zusammenlegung nicht geben. so hat eyrlch vor

ein paar tagen auch nochmal begrUndet. warum wir Isoliert blei­
ben sollen. an 77 könnte man ja sehen. was rauskommt. wenn wir
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,und daruaa kämpfen wir und darum ging es 77 hier In der gruppe,
dass wir uns das bll!wußtselnso aneignen und entfalten, dass
wir Uberhaupt nIcht mehr allders leben wollen, als kollektIv
ulld das Ist genau der raUl!, In dem man nur leben kann und nur
leben will und von deliaus befreiung nur möglich Ist, dass es
zusa_.n läuft.

die diskussionen haben wir auf eine ganz Intensive, offene und
genaue art gefUhrt.
als ich hier herkam - ich komme nochmal zuaaanfang zurUck -
da hab Ich mIch gefühlt, als wäre Ich eingefroren, Irgendwie ein
stÜck zerstört, nicht mehr ganz, also wie gesprungen, de­
sozialisiert. Ich hatte ganze bereIche nicht mehr wahrgenom.en,
nicht mehr ged:!cht, d:!ss es sie Uberhaupt gibt, also ullhelmllch
verorlut, riohJe. ulldda hab Ich hier oesehen, wIe die amJeren
Im k:!mpf einen reichtull von mögllchkel ten - Im denl,en und
handeln - sich wieder angeeignet oder gar nicht losgelassen
hatten. und Ich lernte wieder unterscheiden zwischen der
rea 11tä t und SUrl"og:!ten, die aus deli verharren In abstrakt ionen
kommen und wo der kampf nur noch eingebildet Ist.
das entscheidelIde Ist unser wille, zu••_en fUr unser ziel,
gegen die Imperialistische gewalt, den staat. die Isolation
und gegen 011 das zu kämpfen, 11ft deli wir hier konfrontiert
sind. und so k~t es dann auch zusallmen: aus dem bewusstsein
der eigenen lage die entwicklung der eigenen lIögllchkelten und
dIe fähigkeit, sie wirkllch einzusetzen. wie andreas mal gesagt
hat, gibt es keine w~fe der bourgolsle, die lIan nicht gegen sie
umdrehen kann. und die wesentliche waffe der bougoisle in der
lIetropole Ist dJe vereinzelung. den gefangenen darauf wieder
zurUckzuwerfen, Ist das ziel der Jsolatlon.
aber wir mussten auch erst rausfinden, was das fUr eIn wider­
spruch Ist - dass es nicht eInfach die Isolation Ist und der
gefangene, sondern dass der staat darauf setzt, dass I••ge­
fangenen noch bUrgerllche strukturen ungebrochen sind - da kennt
er sich 8US, damit kann er operieren - dass der gefangene nicht
mehr durChblickt, und Uberwältlgt wird von der gewalt, In 'der er
gefangengehalten wird, und die reproduziert gegen sich selbst
und In den beziehungen zueinander. also dass es der widerspruch
Ist zwischen dem bürgerlichen mUll, den einer noch mit sich
rUlllschleppt,an struktur, gewohnheiten und der isolation. das
h:!ben wir auch erst rausgefunden, Inde. wir ganz Intensiv unsere
erfahrungen ausgetaUSCht und untersucht haben und das so Ober­
haupt aussprechen und rausfinden konnten. das war ein langer
und harter prozess, und wir können es Jetzt verlIlItteln,dalalt
jeder, der Isoll.rt 1st, unsere erfahrunoen benutzen kann -
weil es Jet~t noch so Ist, dass jeder, der gefangen genommen
wird, in .dle Isolation ko•• t, bis wir unsere zusammenlegung
durchgeset~ und dieses ganze system von Isolation geknaCkt
haben.

eine andere sache Ist, und das haben wir auch draussen schon
50 bestimmt und es war von anfang an dJe politik der raf, einen
lernprozess Ingang zu setzen, In dem sich die Identität, die
_oral, das kollektive und individuelle bewusstselR 50 entwickelt,

er sagte 'I. gefängnis Ist lIIanausserhalb tier organisation aber
I n der revolution'.
sie behaupten eine organisatorische einheit, uaadie lIensehen,
die ktilllpfen,zu vernichten. das wollen sie genau a1.s hebel, um
Ihr legitimationsproblem In den griff zu kriegen, wir sagen,
dass wir als gefangene tell sind, und das gilt auch fUr den
widerstand Jetzt, dass Jeder auf seinem terrain mit den mitteln
kämpft, die er hat, fUr das gleiche ziel und mit derselben
ernsthaftigkeit und konsequenz.

gerade die gefangenen sind am nacktesten mit der vernlchtunas­
absicht der staatsgewalt, unaalttelbar 24 stunden konfrontiert.
und keiner wUrde auf die Idee kONlen und sagen, fUr mich hört
der krieg In dem moment auf, In dem Ich gefangen bin, das Ist
auch eine völlig milItaristische definition, wenn der krieg In
dem lIoment aufhören soll, wo Ich keine waffe mehr In der band
h:!be.
alJer vor allem drÜckt es eine beorenzte auffassung von krieg aus,
weil das ein grundsätzliches verhältnis 1st, In dem diese aus­
einandersetzung gefUhrt wird - von uns und von Ihnen auch.
dass krieg ganz anders zu fassen Ist, welss Inzwlscben auch
jeder, der kämpft, also dass er wirkliCh alle ebenen mit ein­
bezieht und was die einheit 8usmacht, dass jeder Ihn dort fÜbrt,
wo er Ist und sich aucb ganz bewusst In dieseIl politischen zu­
sammenhang begreift.

und das macht eben auch dIe wirkung und brisanz aus: wenn alle
ebenen zusammen kämpfen, dass wir dann einen durchbruch auch
schaffen können, wie wir jetzt wirklich erfahren haben.

Izusammen sind. damit will er das aassaker legitimieren. die wenn wir isoliert sind In den gerängnlslöchern bedeutet das I
anderen sind tot, Ich bin damala verletzt worden und habe Uber- eben nicht, dass wir vom krieg isoliert sind, im gegenteil, da-
lebt .. mit sind wir dauernd konfrontiert, zwar erst_al räumlich allein,
jetzt will er das noch aal gegen uns wenden, aber nicht Im kopf.
und 'zellensteuerung' - das hat ja auch ne lange geschichte, In
der die gefangenen Immer alles Initiiert haben sollen. so sollte
es Im frUhjahr 77 andreas und dann Qudrun gewesen sein, die
nlcllt nur das kommando fUr die aktionen gegeben, sondern auch
die erklärungen dazu geschrieben hltten. daran klammern sie sich
bis heute und so wlrds auch 83 noch.al wieder In einer broschUre
vom Innenministerium hochgezogen,
ein welt journalist, der seJne quellen Jn bonn hat, ganz nah an
der regierung, schrieb 77 wiederum, die anwälte hätten die er­
klärung des kommando ulrlke m.Jnhof geschrieben. das muss man·
sich mal vorstellen •.
worauf sie J••er achten, Ist, dass diejenigen, die eine aktion
machen, nJcht die erklärung dazu gemacht haben können:
die hungerstreikerklärung 81 - so sagt das Innenministerium In
der gleichen broschUre - hätte wahrscheinlich die guerilla ge­
macht. ja, weil sie es nicht aushalten, dass die leute, die
die aktionen machen oder die hungerstreiks machen, Ihre erklä­
rungen selber schreiben.
das können sie nicht zulassen.
weil das jo bedeutet, dass Jeder das selbst bestimmt und natUr­
llch auch selber erklären kann,
Ich will noch mal was sagen zur beziehung oder zum verhlltnls
zwischen denen, die gefangen alnd und denen, die draussen kämpf­
en. da hab Ich ein zitat gefunden von camllo, einem indianer
In nlcara~ua, der unter ao.oza gefangen war und das Ist die er­
fahrung von allen gefangenen aus befreiungsbewegungen, Uberall.
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dass jeder die kontinuität der politik sichern ~ann. das Ist
ein absolut freiwilliger prozess. In dem das wahr wird
'kollektiv Ist jeder' und 'der guerilla Ist die gruppe'. dazu
braucht man kein programm, Im gegenteil. wenn Ich programm höre
und brlgltte sei systematisch fOr Ihren 'auftrag' vorbereitet
d.h. abgerichtet worden. sich und so den gefangenen In sta_helm
'die Illegalen zu unterstellen'- '
wenn sie ein solches horrorprogramm Uber sich hätte ergehen
lassen mUssen, hätte sie keinen schritt mehr machen können. weil
ein solches verhältnis unsere politik. worauf wir aus sind:
selbstbestimmte organlslerung unmöglich aemncht hätte •.
mnn kann sich Uberhaupt nichts denken, was weiter von der wlrk­
IIchkei t entfernt wäre.

knospe unterbricht.

Ich bin noch lange nicht fertig.

_ knospe: sie haben ein bcsth.lltes bewelstht!lna. Ich habe sie
lange genug angehört. sie sollen was zu dem sauen. wozu sie
benannt sind. zu nichts anderem. haben sie noch was dazu ZU
sagen. was neu Ist?

ja. und zwar,zur zelt der kontaktsperre.

_ knospe: die kontaktsperre Ist uninteressant. das war viel
später.

nein. das Ist Oberhaupt zentral ...

_ knospe: die kontaktsperre Ist uninteressant. die war viel
später. es geht um den zeitraum. In deli sie IIlt frau 1I0hnhaupt
zusammen waren. ulnnichts anderes.

nein. es geht um den ·auftrag'. und es geht darum. dass andreas
während der kontaktsperre VOllder regierung so dargestellt
wird. wie ein tyP. der aufträge vergibt. das Ist sehr wichtig.

_ die anwälte sagen, d~ss knospe noch gar nicht wissen kann,
was noch nicht gesnot Ist und dass das beweisthema sowieso
die ganze zelt bis oktober 77 umfasst. wp.II es um den anklage­
punkt geht. 'alle aktionen der rat Im jahre 77 selen von den
gefangenen geplant worden. die mit den Illegalen eine zusa•• en­
hängende gruppe gebildet hätten'.

_ knospe: das Ist völlig richtig. aber die zeugin hat hier mehr­
fach erklär.t, das sei nicht der fall gewesen.

_ anke brenneke-eggers: sie hat aber noch nichts gesagt. wie
es Im einzelnen Im oktober 77 war. das hat sie zwar allge­
mein gesagt. aber konkret Im einzelnen hat sie slell bisher
noch nicht darauf eingelassen und es kommt Ja wohl darauf an.
uns das deutlich zu machen. dass wir es wirklich konkret ver-
stehen können.

knospe: also Ich habe es verstanden I

also ich finde das völlig absurd, Ich rede jetzt .welter und
fertig.

Im saal ruft jemand was. knospe droht ordnungsstrafen an.
knospe IMsst eine trau nach vorn bringen. die bullen stUrzen
sich auf die zuhörer. knospe droht damit. den saal räumen zu
lassen, die bullen tangen an. zu fotogratleren.
noch mehr leute rufen 'Ihr schweine'. knospe lässt noch eine
frau nach vorn bringen und lässt den saal räumen. die verhand­
lung wird unterbrochen.

nach einer pause - der saal Ist Inzwischen wieder besetzt ­
verhängt knospe gegen eine frau einen tag ordnungsstrafe und
gegen die andere 5 tage. dann droht er einzelnen zuhörern.

_ knospe: Ich will Ihnen gelegenheit geben. das nochmal zusammen­
zufassen. aber kurz. sie haben. soweit Ich sehe. die tragen
der verteidigung mehrfach In derem sinn. Ich betone ausdrUck­
lieh. beantwortet.

was helsst. In deren sinn. Ich habe gesagt. was wahr Ist .••
Ich will unbedingt noch was dazu sagen. wie damals In die
presse lanciert wurde. die ganze otfenslve der raf 77 wäre aus
den zellen gesteuert: die funktion war. die kontaktsperre zu
legitimieren. die sofort nach der entfUhrung von sChleyer
Uber uns verhängt wurde.
mit dem zweck. die gefangenen darin umZUbringen. dazu Ist das
gespräch wiChtig. das andreas am letzten tag mit einem typ
aus dem bundeskanzleramt gefuhrt hat, In der regIerungsdoku­
mentation taucht dieses gespräch nur als kolportage auto In
der andreas so dargestellt wird. als hätte er gegen das
kORlmando ••It der rea Ierung ve."llOndeIn wo 1'1en und so dreck Ig,
dass jeder denken muss. dass mnn soJenll:lOrJenUberhaupt nicht
befreien kann. und gleichzeitig als genau der tyP. der aut­
träge erteilt und unsere politik denunziert -
und auch noch die von anderen bewaffneten gruppen - also der
dnmlt praktisch die lanze psychologische krletlsfUhruno be­
stätigt. das Ist der sinn. real ging es aber In dem gespräch
von andreas mit dem regierungsvertreter. das vor der öffent­
lichkeit versteckt wurde, um die ganze poil_tische dimension.
Ich habe das selbst .Itgekrlegt, als andreas hinterher an der
tllrdavon erzöhlt hat. wie er dem mann aus dem kanzleramt. den
schiller geschickt hatte, erkl:lrl hat, waruRI sre nur die wahl
haben. uns freizulassen oder uns umzubrlnoen. und dass der
gen:1U gewusst hatte. In welche zange die spd-regleruno durch
diese aktion gekommen war. er hat Ihm noch einiges zur ge­
schichte der raf erklärt und dass wir den kampf gegen die
funktion der brd - und besonders der spd - In der ameri­
kanischen krlegsfUhrung gegen vietnam aufoenonlRlenhaben. und
wos es fUr die spd-reglerunll bedeuten wird, wenn sie rilcht
nach Innerstaatlichen kriterien entscheidet und uns frei­
lässt.
sondern eine strategische entscheidung fUr das oesamtinteresse
des Imperialistischen systems trifft und uns umbringt: dass
sie die eskalation des krieges als regierungspartei Jedenfalls
nicht lange Uberleben wUrde.

real war e~ so, dass durch die kontaktsperre auch verhindertwerden so~~e. dass sämtliche Initiativen von uns aus - also
von den möglichkeiten. die wir als gefangene hatten. In die
auseinandersetzung von uns aus einzugreifen, an die öffent­
lichkeit kommen.
von vornherein.
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kn~spe: die zeuglng hat gesagt: nein'

weil sie der regierung politisch den boden entzogen hätten.
auf dem sie die .Illtärlsche lösung vorbereiten und legl­
tl.leren Wollten.
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die diskussion Uber eine kursänderung erfolglos verlaufen

sOllle·, .• ~zum zwei ten tell hatten wir schon was gehört von dir. Ir;fiwill
Jetzt nochmal genauer wissen. wie der speltel sagen konnte
'das wissen wir durch die gefangenen selbst'.

ja. aber Ich will doch bel dem anderen'nochllal ansetzen. weil
es eben voraussetzt. dass es totale widersprUche gab oder
hätte geben können zwischen denen. die In der Illegalität
källpften und brlgltte. als 51e rauskaPl oder uns dann I.
7.stock. das .Ist die basis von der ganzen konstruktion. wie
auch'später Immer wieder versucht wurde. uns gegeneinander
auszuspielen. besonders während der kontaktsperre. das sollte
speltel bestätigen. anders ergibt das gar keinen sinn. das
hat er so diktiert gekriegt. ebenso seine bemerkung. er wisse

'das ·von den gefangenen selbst. das soll nur seinen kolportagen
den schein von autbentlzltät verleihen. weil er nichts welss.
und so läuft das auch Uberhaupt nlcbt.
entweder einer kom.t raus und will die politik oder er will
sie nlcbt und wenn er sie will. dann braucht er keine kredit­
karte. oder wie man das nennen soll. und es Ist ja offensicht­
lich. dos brlgltte sie wollte. ganz evident.

_ knospe: weitere fragen? die zeugin bleibt nac~ $60 nr 2 un­
vereidigt. weil sie der beteiligung an den taten. die der an­
geklagten zu last gelegt werden. verdäch~lg Ist.

.
knospe: ohne sie nun beeinträChtigen zu wollen, Ich meine die'
zeugin hat klar und deutlich gesagt. das sei nicht der fall.

_ adler: Ich habe bier nochmal ne frage zu einer DUSSage von
speitei. der vorhalt Ist aus raf 11. blatt 61. dort hat volker
speltel In seiner hauptverhandlung ausgesagt: 'dle mOhnhaupt
spraCh. und das wissen wir von den gefangenen selbst. Im auf­
trag der stammhelmer gefangenen'. zu dieseIl satz lIöchte Ich
jetzt _I von dir wissen. ob du das ein bissehen genauer sogen
kannst. ob du das widerlegen oder sagen kannst. wie er dazu
gekommen sein kann. so etwas zu sagen.

knospe liest den beschluss vor: ••dle zeugin hat sich trotz
mehrfachen hinweises von der sache unter wiederholungen so­
weit entfernt. dass es gerechtfertigt und geboten war. Ibre

wel teren ausfUhrungen zu Ullterbl'echenund das trauerecht zu
eröffnen. zu deli beweisfragen hat sie sich ausfUhr IIch ge­
6ussert •

_ adler: leb will ja jetzt nur nochmal was zu der aussage von
speltel hören. die hier Ja verlesen worden Ist und verwendet
wurde In der verhandlung.

_ knospe: ja eben. die brauchen wir doch nicht ••,

adler: um das gegenÜberzustellen, was die zeugin dazu sagen
sogen kann I .

_ schubert stellt einen antrag. ne senatsentscheidung herbelzu­
fUhren. dass knospe aufhören soll. dauernd zu unterbrechen
und dl, aussage zuende hören soll. weil auch oktober 77 noch
tell des beweisantrags Ist.

die baw/zelss nl•• t stellung In dem sinn. dass es reicht.
knospe viel zu wenig unterbrochen hätte.

- knospe: das hängt nun mit der zellensteuerung UberhauPt nicht
zusammen. wollen sie noch was sagen?

das hängt Insofern da~lt zusammen. als es damals wie heute
hless. die gefangenen hätten alles gesteuert. und vor eine.
monat wollten sie wieder kontaktsperre Uber uns verhängen
und planen es I••er noch. deshalb wollen sie das nicht hören •••

knospe unterbricht wieder.

_ adler: aber doch nicht auf diesen vorhalt. (und auf nachfrage:)
dos sind die berUhmten lampepapiere •.
Icb lese nochmal ne lüngere passuge vor. die sich direkt an den
satz.allschllcsst: •.••1. auftrag der sta•••hel.er gefangenen
seit ·sle I••7. stbck war. haben die gefanoenen IIJt Ihr ein
Internes schulullgsprogr8PIDlfUr Ihre bevorstehende entlassullg
durchgefUhrt. die mO'lßhaupt war dazu legitimiert notfalls einen
radikalen bruch aucb mit den Illegalen herbeizufÜhren. falls
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